




An der Grufft
des

Hochedlen und Kunſterfahrnen Herrn

Herttnun
Johann Juſtinus

Bebauert
Konigl. Preuß. privil. Univerſitats Buchdruckerherrns und Buchhandlers,

wie anch angeſehenen Achtmanns und Pfanners in Halle,

betlaget

den Tod

des Vohlſeeligen
durch welchen Derſelbe

den 26ten Jan. 1772 im Grten Jahre Seines ruhmvoollſten Alters

in die frohe Ewigkeit verſetzt wurde

m int

SDhr düen ſchuldigſter Hochachtung

Johann Gottftied Helſler.

Jenaaus der Helleriſchen Buchdruuekerele.
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aJ J T eilt mit unaufhaltſam ſchnellem Schritte1 J

Auf unſrer Erde Tod umher
J

Der Arme bebt in halbzerfallner Hutte;

Der Reiche:im Pallaſt noch mehr.

Hier falt der Greis und dort der Jungling nieder:
Dft ſchalt der Sterbe-Glocke Ton,

Noch klagt der Freund die treugeliebten Bruder,
Da ſinckt er ſelbſt zun Grabe ſchon.

8

—is. ſah ich. und bey jeder ſtillen Zahre
Die ich in truben Augen ſah

a Dacht' ich ſchon ahndend? Ware jetzt, ach ware
Auch Seine Todes-Stunde da!

2 4
4 1Und ſieh! ſie wars uf Schreckenvollen Schwingen

Flog mit dem Morgen ſie heran:
Da flehten wir mit bangem Handeringen

Vergebens: Ach! zu Gott hinan.
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Ju jenen ungezehlten Millionen

Die, ſeit das Meer die Erd umfließt,
Die, ſeit die Sonn' in nah und fernen Zonen

Mit Glanze ſtrahlt, ein Grab umſchließt:;

vn

Ju dieſen ſanck auch Er Ein edles Leben
Kront Seine Tage bis ans Ziel;

Und Tugenden, die wahre Groſſe geben

Verkundgen, daß ein Edler fiel.

cJa dieſe ſind der Herold großer Geiſter

Durch die ein Land oft Ruhm gewint,
Die ihres Nachruhms Schopfer, und die Meiſter

Von ihrer wahren Groſſe ſind.

S—chon klagen Dich auch ſie, die in dem Tempel

Erhabner Wiſſenſchaften bluhn,
Und denen oft Dein ruhmliches Exempel,

Das Du der Welt ertheilt, erſchien.

ct3yLVDenn in den Werken, die der Weiſe dachte
Und lang geubtes Urtheil ſchrieb,

Durch Sorge, die in Dir geſchaftig wachte,
Ein Denckmal fur die Nachwelt blieb

68EDin Denckmal, daß dem bluhenden Jahrhundert
Darin Du lebteſt, Geiſter zeugt,

Die einſt die ſpate Zukunft noch bewundert:
Und glucklich? wenn ſie ihm dann gleicht.

M.Arnit wenger Eigennutz fuhl ich im Herzen
Den Schlag, der Dich von uns getrent,

Den Augenblick den nur gequalt von Schmerzen

Die Mitleidwerthe Gattin nent.



Ja Würdigſte mit jeder Deiner Klagen
Empfind ich einen neuen Schmerz:

Nur Gott erquickt nach lang durchweinten Tagen

Du kenneſt ſeinen Troſt! Dein Herz.

ceJuhrt Sie, O Jhr, die Jhr Jhn Vater nantet,
Fuhrt Sie von Seinem Sarg und weint,

Und weinend troſtet Sie, wie Er, Jhr kantet
Das edle Bild von Jhrem Freund.

18Or liebte Euch, undenchr n Ene Zahnn
Dft Seine fromme Zahren ein;

Er hats verdient, verdient zu Seinen Ehren,
Jhm ſtark empfundnen Schmerz zu weihn.

Ja weint es ſturmt die Noth mit tauſend Schmerzen
Auf einmal, wenn ſie ſich erhebt

Auch auf die Wurdge Die jetzt wund im Herzen
Bey eines. Sohnes Sarge bebt

7Doch denckt S Blicken
Des Grames Zuge eingedruckt;

Sein Segen wird Euch Weinende! beglucken,

Heil Euche! wenn Jhr. Jhn einſt erblirkt.








	An der Grufft des Hochedlen und Kunsterfahrnen Herrn Herrn Johann Justinus Gebauer Königl. Preuß. privil. UniversitätsBuchdruckerherrns und  Buchhändlers, wie auch angesehenen Achtmanns und Pfänners in Halle, beklaget den Tod durch welchen Derselbe den 26sten Jan. 1772 im 62ten Jahre Seines ruhmvollsten Alters in die frohe Ewigkeit versetzt wurde mit Thränen schuldigster Hochachtung Johann Gottfried Heller
	Vorderdeckel
	[Seite 1]
	[Seite 2]

	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Colorchecker]



